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Rega? Das sind doch die etwas spleenigen Briten,
die immer alles ganz leicht und einfach bauen müssen, damit
resonanzmäßig alles gut wird? Prinzipiell ja - nur nicht, wenn's
ausoerechnet eine Phonovorstufe werden 5oll

Tler Karton iedenfaus irt bekannt. Ein
L-,,flacher Heni<elmann. in dem dlle
Rega Komponenten verpackt sind und
der sich bequem nach HaDse tragen lässt.
Aber was ist das? Die werden do€h nicht
etwa das falsche Gerät ...? Das ist doch
wohl €ine ausgewachsene Endstufe? Nein,
sie haben nicht, aus der Verpackung s€hält
sich tatsä€hlich d€r Rega EntzeEer na-
mens ,,Ios". Und der sieht ,wr aus wie ein
tpisches Rega-Gerät, ist €s aber eigendich
nicht. War das schiere Gewicht und die
Volmetal-Anmutung schon na]e legen,
wird beim Blick aufs Preisschild Gewiss
heit Mit 2.300 Euro ist der los nicht mehr
die Art von Einsteiger High-End, mit dem
die Briten groß geworden sind. Das hier

hat offensichtlich weitergehende Ambiti
onen, und in der Tat sieht es so aus, als otr
diese Phonovorstufe Vorbote einer neuen
,,gewichtigeD" Produktlinie von Rega ist.
zunä€hst erst einmal ist es eingedenk des
umfangreichen Plattenspielerprogramms
irgendwie logisch, dass die Mann€n um
Iirmensninder Ron Gandy sich des The-
mas Phonovonerstärker endlich einmal
"richtig' annehmen, andererseits aber
scheint der Ios so etwas wie eineMischung
aüs Abfalproduk und wunschldnd zu
sein. Ersteres hört sich dramatisch än, ist
es aber gar nicht Tatsächlich nän ich €nt
deckte man bei den Arbeiten an einem pro-
fessionelen Mikofon Vorveßtärker dass
so ein LiberFager eine feine Sache ist und
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Und das, so Rega, gelänge einem Ubertra-
ger besser als einem schnöden widerstand
am Eingang ein€r elekronischen Verstär

Der los ist eig€ntlich als Spielpartner tur
das erste und einzige Rega-Mc-Sysiem
namens Jpheta" konzipiert, ist aber kei-
nesfals &rauf limitiertj tatsächlich gibt es
sogar recht komfortable Anpassungsmög-
licbl<eiten, die teilweise allerdings ein wenig
aus der Art schlagen. Wir nehmen amächst
erst einmal woHwo end zur Kenntnis, das
alle Einstellugen bequen an der Geräte-
liont vorgenornmen werden konnen, man
muss si€h nicht mit ,,Mäusektavieren" an
der Rück- oder Unterseite abgeben - oder
däs Gerät gar aufschrauben. Es gibt zwei
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'Denon DL-ro3R

Plättenspieler:
. Acourtic 50lid Machin€/5ME M2
.Träneotor Fat Bob/sME jsoo

. Malvalve preamp 3l ine

Endstufen:
.Malvalve powerampj

'Ayon Eagle
.Kläng + Ion,,CT z4o"

Cegenspieler

'  Malvälve preamp4phono
' PS Audio CCPH
'Audio Research PH-5

Von Bes.hel den heit k ein e
spur: Die Scholtvngdet tos
ht eine oufwendige Lötung
a us ü be Ni ege nd dhktet e n

Aon2 @tne gibt\ eine trc.liti
onelle posslve Lösung: ln Rega
betotgt eln uberttager die
e I ste s pon nu ngttet* arku n9

dass rnan damit ganz henorragend kleine
und kleinste Sisnale im Pegel aufoäppeln
kann. Gut, diese Erkenntnis Mrde auch
schon einer Menge Leute vorher zuteil, und
doch mndeit es, dass ein technologisch
fortschritdiches Untemehmen wie Rega
erst in d€r zweiten Stufe in die Halbleiter
schublade greift und das direkte "Int€rfa-
cing" des Tonabnehmers einem Transfor-
mator überlässt. Der Grund daftir besteht
dem Vernehmen nach weniger darin, eine
möglichst rauscharme Verstärkung zu er-
zielen - tatsächlich ist der ehgesetzte Sow-
ter Trafo mit einer Ubersetzung von l:10
auch eher zurückhaltend - sondern darin,
dem Tonabnehmer ehe möglichst perfekt
angepasste Arbeitsumgebung zu schaffen.
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Kipp- und drei Drehschalter, und der Shn
der rnit ,,!ilter" beschrifteten Bedienele-
mente erschließt sich nicht unmittelbar.
Hier nämlich hat Rega eine speziele Kor-
rektur türs besagte ,,Apheta" eingebaut,ein
spezieltes "Notch Filter" mit einer Mitten-
frequenz von etwa 8,5 Kilohertz. Dieses
,,Kerbfilter" kann den Bereich um besagte
Frequenz relativ schmalbandig absenken,
was bei einigen alten Aufnahmen aus der
Zeit, in denen die präzise RlAA-Korrektui
noch nicht so !,/eit verbreitet war, klang-
liche Vorteile bringen kann. Die Bedie-
nungsanleitung sieht aber dürchaus voa
das lilter auch mit anderen Abtastern als
dem Apheta zu probieren und ganz ein-
fach auszuprobieren, obt klanglich etwas
bringt. wenn ni€ht, kann mans einfach
komplett abschalten.
Der Ios ist eine reiDrassige Mc-Vorstufe,
der Anschluss von MM Abtastern ist nicht
vorgesehen. Das erkennt man daran, dass
die beiden anwählbaren Verstärkungen von
64 und 70 Dezibel tur MMs vi€l zu hoch
wären, außerdem beträgt die mfümal
schaltbare Eingangsimpedanz a00 Ohm
- ziemlich wenig, rvenn Sie mich ftagen.
Darunter sind noch 300, 150, 100 und 50
Ohm möglich. D€r nächste Drehscbalter
fällt dann wieder eh{as aus der Reüe und
ist mit,,DC Resistance" beschriftet. Eigent
lich trägt man mit der wahl der geeigneten
Abschlussimpedanz tur den Tonabnehmer
deln Gleichstromwiderstand seiner Spu-
len schon Rechnung, Beim Ios alerdinss
gibt's datur noch eine zusätzliche Einstell-
mögiichkeit. Man kann das Geret in sechs
Stufen auf den Innenwiderstand des Ab
tasters trimmen ob\ was bringt, muss
man im Einzelfall ausprobieren. Mit all
diesen Einstelmöglichkeitenhatman dann
das erreicht, was Rega sich nuf die Fahne
geschrieben batte: ein möglichst perfekt
optimierte Kopplung zwischen Tonabn€h
mer und Verstärker.

zweinol rcin, zweinal rcut,
ü.lungtkle ne, Kdltgeüte-

stecker .lie Rü.kseite det Rega

Der Ftequen2gang sieht ein bisschen ne*'
wüilig aut,abet davon tollte non tich nicht
üut hen lasten: Det Obehrcqet id Eingang
will von der konplexen tnPedanz eihet ron'
abnehneß getpeist weden, und nicht ton
einen schnöden Aenerctotoutgang. Abuben
diiten wholletdingt die obete arenzftequenz
von k.app 40 Kilohettt. Der Rega tous.ht
wenig, ein tuendtponnungtabttond von 62,2
De2ibellA) ßt teht qut,die Abeßpre.hdänP'
fung von 4i,8 Dezibelni.ht e, Det Klittfaktol
von o,n Prczent geht in Odnung, die Stton'
aufnohne von rg watt auch,

Rega los
.Pre is  2 3oo Euro
.Vertrieb TAD Aud iovertrieb, Ffasdorf
.Iefefon o 8o 51t 9 513273
.lntemet wwwiad-audiovertieb
,Carant ie 2 länre
' B  x  H x T  4 l o x 9 0 x 2 7 o  m m
.Cewicht  ca.7 kg

Unterm Strich,,.
Reaa macht  Erns t  os  ß t€rne  e /qu  s  te  Pho

nov;stufe, dre m't eLne' sehr umfänq'eichen
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Der Blick ins Ger:iteiDnere lässt ciüral mehr den Schluss zu, dass ltegr n1ir d€Dr
Ios Größcres vorhat: Das isr $€it davon eDtfernr, irgcndenre Standardschattung zLr
sein, sondern eine n1ächtig autu€ndige Iigenentw]ctluDg. Rega ncDDt die Topolo-
gic vierstufig, $,obeiStufe Numnereinsvon deDr übertrager gebildefidird;die an
deren drei wurdeD teik mit iDtegrierten Op€rationsv€rstärkern, teits nrir diskreten
S.haltungcn fealisiert. Die EntTerrung erfolgr zweisrLrigi den Hochfrequenzparr
übernimmt cin passives Netzwerk zwischen Stufe zwci und drei, dcr Rest ist über
die cegenkopplung von Strlf€ drei abgedcckt. Stufe vier besorgt das aktive Notch
filter, danacb geht: via lvlundorf Koppelkondensrtoren 7u d€n AusgäDgen. lcdc
Stufc hat eigene RcgelungeD für dic BetriebssprnnuDgeD, und $,enD man so chvas
konsequeDt durchzichr, dann isr sic schnelt voll, die Kiste besonders dann, wcDD
man auch Doch einen so potenten Trafa verbaut i{ic den in ros.
Scbraubcn $'ir das gutc Stick wieder zu und nehlrlen dabei zur Kcnntnis, dass hicr
metallnräßig in dic Vollen gegrifen wurd€: Dic hont isr cine dick€ r{luptaue. das
rufgeschobeDe cebäuseprofilein massives Gussteit, auch hinten gibt,s kein ptasrik.
Rückseitig passiert natügemiiß nicht mehr vicl: tnr paar EingangsbuchscD, enr
Paar Ausgangsbuchsen das rvar's.
i\'lesstechnisch iiegt der ltega in SacheD lrendspaDnuDgsabstand nr der gteichcn
GrößenordnuDg $'ie einc ganze lteihe voD Kandidalen nr diesem Hcft auch, rein
gehörmäßjg allefdings zcichnet er eindeutig der schwärzesreD HintcrgruDd, beim
ihm wird RillenrauscbeD fast zun1 Fr€Drd'fort - schr erstaunlich. Und aus diesenr
Umstand eB'ächst auch seiD klanglichcs Potenzial: Dcr flache Brire Drit dem Krihl-
körper-Gehauseboden zaubert cin fullborn von Derrils aus dcr Rillej das crlcbt
nnn in dieser Ausprägurg nicht oft und efinncrr schon f.st .nr bisschcn aD die
in diescr HiNicht Mnßstlibe setzendc Ayre p 5xe. In ts.ss Libt dcr los ein wenig
Zurückhaltung, ansonstcn ist über seine ronalen Fä|igkciteD l<aum etwas zu sagen

jene nämlich kann min mit den diversen Filrern und ADpassungcn in recht wei-
tcn GreDzen variiefen. lm Rnun tiei ,nrr guter Hohenn.rffeturg, aber nicbt über
mäßig br€it, dafür mjt äußerst scharfcr Lokalisation v(nr rnstrumcnreD s€hr gur.
Ccsangsstimmen haben Schmclz und LtLft, Encrgie ist Iede Mcnge da, und tiir .m
bjsschcD Silbrigkcit an oberen Ende har der Resa aucir noch Lufr_ Der ros düngr
sich klanglich Dicht rut Er isr ein dkribischer Arbeiter und hott das aus der ttilte,
was drnrsteckt. Mehr kann einc Phonovorsrufc.ig€Dtlich nichr hnr.

optßch leh ht ri.h det lot an die klostit.he Regd Li ne
on,in Detoilist dos Aetut obet deutlkh weniqet oufge
baut aß die pteßwenen ve 6ütke I vön det t ntel


